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In der Nister, einem Mittelgebirgsfluss im Westerwald, sind 
seit etwa einem Jahrzehnt verstärkt Eutrophierungseffekte 
zu beobachten, obwohl die Nährstoffkonzentrationen seit 
Beginn der 1990er Jahre nicht gestiegen sind. Auswirkungen 
der steigenden Algenbiomasse sind zeitweise extrem hohe 
pH-Werte (pH > 10), Sauerstoffdefizite und ein Verstopfen 
des hyporheischen Interstitials.  
Die Verstärkung der Eutrophierungseffekte korreliert 
zeitlich mit einem erheblichen Einbruch des Bestands 
großer Fischarten. Beobachtungen lassen vermuten, dass 
der starke Fraßdruck des Kormorans den Bestandsrückgang 
der Fische verursacht haben könnte.  
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Können die Eutrophierungseffekte im Hyporheal durch gezielte Steuerung 
der Fischbestände (Biomanipulation) effektiv reduziert werden? 

            
                  

              
      

ERSTE ERGEBNISSE BEI UNTERSCHIEDLICHER FISCHDICHTE 

Bei hoher Fischdichte ist die Sauerstoffkonzentration 
in den oberen Interstitialhorizonten höher. 

hohe Fischdichte                    
niedrige Fischdichte 

Messwerte vom 8.9.2015, Mittelwerte mit Standardabweichung, n ≥ 7 

Kontakt: mgerke@uni-koblenz.de 

Messwerte aus 5 cm Tiefe, Mittelwerte mit Standardabweichung, n = 9 

Grafiken: http://www.tierportraet.ch, commons.wikimedia.org, www.dam.de, www.digitalefolien.de 

Dieser Unterschied ist im obersten Interstitialhorizont   
(5 cm Tiefe) zeitlich konsistent. 
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Einbruch des Bestands größerer Fischarten in der Nister  

? 

HINTERGRUND 

EXPERIMENTELLES DESIGN 
Biomanipulationsexperiment im BACI-Design  
(Before-After-Control-Impact) 

 Phase I: unterschiedliche Fischdichte (2015/2016) 

Phase II: Gleichschaltung der Strecken (2017) 

Referenzstrecke Pufferstrecke Experimentalstrecke 

500 m 250 m 500 m 

ANSATZ BIOMANIPULATION 

Interstitial: 
Wasseraustausch,  

O2, pH, N, P 

Periphyton 
und Grazer: 

Biomasse 

Stützung 

Vergrämung 

Biomanipulation ist als Werkzeug der Eutrophierungssteuerung von Standgewässern weltweit anerkannt, für Fließgewässer 
existieren jedoch noch keine Erfahrungen zur Wirksamkeit der Maßnahme. An der Nister soll exemplarisch überprüft werden, 
ob die biologische Struktur eines Fließgewässers mittels Biomanipulation so beeinflusst werden kann, dass 
Eutrophierungseffekte im  hyporheischen Interstitial nachhaltig reduziert werden.  
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